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2. Wie kamen wir zu diesem Thema

Für mich (J.G.) kamen erste Hinweise zu diesem Thema durch die Astrologie bereits Anfang der 60-er oder Anfang der 70-er Jahre. Es wurde dabei klar sichtbar, dass uns die Umwelt so entgegen kommt wie wir denken. Oder anders formuliert „Ändere dich (soll heißen: dein Denken) und du änderst die Welt“. Mir selbst wurde dabei klar, dass Flüche ebenso wie Gebete, Segnungen usw. wirksam sind.

Vor ca. 10 Jahren hatten wir Kontakt zu einem Heilpraktiker, der bereits damals Kinesiologie betrieb, sich mit dem Thema Schwüre, etc. beschäftigte und ansonsten auch Vorträge über geistige Themen hielt.

Wir hatten in unserem Umfeld einen Fall, der den Anschein machte, als würde jemand seine Persönlichkeit völlig verändern, und zwar schlagartig. Und das kam so: ein Mann hatte bis zu seinem 50. Lebensjahr bei seinen Eltern gewohnt und war bis dahin ledig geblieben. Der Vater war verstorben als er 43 war. Nun lernte er eine Frau kennen, heiratete und fortan schien er wie ausgewechselt. 

Bis dahin war er ein umgänglicher, allseits beliebter Mitbürger in seinem Ort. Von Stund an gab es Probleme mit der Mutter, seine Frau unterband seine Kontakte mit seiner Umgebung, seiner Verwandtschaft, ja sogar mit seiner Mutter, mit der sie unter einem Dach wohnten. Der Mutter wurde die Nutzung der Küche und verschiedener Räume untersagt, der Eingang durch die Haustüre durch Wegnahme des Schlüssels unmöglich gemacht, sodass sie durch den unbeleuchteten Stall ins Haus gehen musste (mit 84 Jahren!). Nach Erbauung eines eigenen Hauses auf dem gleichen Grundstück wurde der Mutter im Winter erst die Heizung abgedreht, später ganz entleert, die Fernsehantenne ausgesteckt, das Wasser abgedreht und schließlich das Haus ganz versperrt, sodass sie bei Verwandten Unterschlupf suchen musste.

Wie war so etwas möglich? Der besagte Heilpraktiker ermittelte mit Hilfe eines Mediums, dass es sich bei dem Mann um einen Seelenverkauf an seine Frau handelte. Dieser Seelenverkauf konnte nur von dem gelöst werden, der ihn vorgenommen hat, also nicht von jemandem aus seiner Umgebung.

Für uns ergab sich zweierlei:

· Wir konnten das nicht anwenden, da wir kein Medium hatten, das uns helfen konnte, die Fragen zu beantworten.

· Wir hatten die fälschliche Annahme, dass es sich um einen Einzelfall handelte dem keine besondere Bedeutung beizumessen war. Wir wurden später eines Besseren belehrt, dass nämlich beinahe in allen Beziehungen solche oder ähnliche Verbindungen vorliegen.

Das Schwören (Matth. 6)

Ihr wisst, dass euren Vorfahren gesagt worden ist: ihr sollt nicht falsch schwören und sollt halten, was ihr vor Gott geschworen habt. Ich aber sage euch: Ihr sollt überhaupt nicht schwören - weder unter Berufung auf den Himmel, denn er ist Gottes Thron; noch unter Berufung auf die Erde, denn sie ist sein Fußschemel; noch unter Berufung auf Jerusalem, denn es ist die Stadt des großen Königs. Nicht einmal mit eurem eigenen Kopf sollt ihr euch für etwas verbürgen; denn es steht nicht in eurer Macht, dass auch nur ein einziges Haar darauf schwarz oder weiß wächst. Sagt ganz einfach Ja oder Nein, jedes weitere Wort ist vom Teufel.

3. Geistiger Hintergrund

Du bist göttlich im Kern deines Wesens!

Du bist Schöpfer!

Jeder Gedanke ist Schöpfungsenergie!

Jedes Versprechen gilt bis es wieder zurückgenommen (gelöst) wird von dem der es gegeben hat!

Du lebst ewig (dein Geistwesen) und wirst wiedergeboren bis du zurückkehrst in die Arme des Vaters (Reinkarnation)!

Dieses Geistwesen kleidet sich in verschiedene Körper, die nach dem Austritt aus dem Körper abgelegt und bei Wiederinkarnation wieder übergestreift werden. 

Verschieden Schulen sprechen von 7-12 verschiedenen Körpern. Die wichtigsten davon sind:

· physischer Körper

· Emotionalkörper

· Mentalkörper

· Geistkörper

Für unsere Betrachtung ist der Emotionalkörper von besondere Wichtigkeit, denn er trägt alle seelischen Erfahrungen, die mit emotionalen Verletzungen verbunden sind, aber auch die Versprechen, usw. von denen heute die Rede ist.

Das heißt, Versprechen gehen über Inkarnationen, bis sie gelöst werden von dem, der sie gegeben hat.

Im Emotionalen bleiben wir Kinder, das heißt wir werden nicht vernünftig, nicht erwachsen, reagieren also z.B. auf Liebesentzug als Erwachsene genau so wie wir es als Kinder von den Eltern vorgelebt und gelernt haben mit Aggression oder Schmollen, mit sich in den Mittelpunkt stellen, mit Krankheit oder wie auch immer.

Wir sind alle Kinder Gottes und frei geschaffen aus Gott. Die Willensfreiheit ist das größte Geschenk des Vaters an seine Kinder.

Und so ist es wichtig für uns alle, dass wir wieder frei werden von Abhängigkeiten, die einst alle ihren Zweck hatten, so wollte der Einzelne jemanden an sich binden, aber auch Gruppierungen, wie beispielsweise Staaten, oder man selbst wollte einen materiellen Vorteil (Seelenverkauf).

4. Arten 

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit seien hier erwähnt:

· Versprechen jeglicher Art (z.B. Eheversprechen)

· Verpflichtungen (so wurde kürzlich in einem österreichischen Fernsehbericht über die Scientology Church berichtet, dass die Beitrittsformulare für Mitglieder auf Millionen von Jahren lauteten)

· Übernahme von Verantwortung (im Zweifelsfall nehmen wir an, jemand hätte die Verantwortung dafür übernommen, einen anderen durch das Rosentor zu tragen). 

Um zu erklären wie sich dies auswirkt nehme ich gerne das Beispiel des Marionettenspielers. Der, der Verantwortung übernommen hat ist in diesem Spiel der Marionettenspieler, der, für den Verantwortung übernommen wurde ist die Marionette.

Man muss sich immer vor Augen halten, dass beide von dieser Sache nichts wissen und damit unbewusst agieren. Der Spieler ist der Meinung, er müsste die Marionette lenken, diese wiederum fühlt sich geführt und reagiert sauer, unwirsch. Das geht so weit, dass der Gelenkte den Lenker auf alle mögliche Arten verletzt, um dem anderen deutlich zu machen: ich bin frei und unabhängig, bzw. möchte für mich selbst diese Freiheit erringen. Der Lenker fühlt sich undankbar behandelt, er versucht, dem anderen alle Steine aus dem Weg zu räumen und erntet nur Undank, sodass auch bei ihm als Folge des Undanks die Verletzung des „Geführten“ stattfindet. Die Marionette kann nicht lernen, wenn der Partner, zwar wohlmeinend, aber doch ihm die Lernschritte abnimmt. Letztlich ist die „Übernahme von Verantwortung“ ein Mangel an Vertrauen in Gott den Allmächtigen, dass er sein Kind richtig führen kann.

· Gelöbnisse (jeder der eine Inkarnation in einem Kloster hinter sich hat, hat im Allgemeinen mindestens Armut, Keuschheit und Gehorsam gelobt; Angelobung beim Militär)

· Schwüre (Liebesschwüre, ewige Treue, bis dass der Tod euch scheide)

· Eide (z.B. Fahneneid)

· Flüche (eine österreichische Astrologin und Seherin erzählte im Fernsehen nach dem Tod von John Kennedy jr. 1999, sie hätte gesehen dass Ende des 18. Jahrhunderts in Irland ein Vorfahre einem anderen Mann die Frau weggenommen habe und daraufhin verflucht worden sei; sie beschrieb Aussehen und Alter der Personen und machte auch Aussagen, wie lange dieser Fluch wirken würde, nämlich je nach Verhalten bis in die nächste Generation)

· Blutsbrüderschaften (in den 70-er und 80-er Jahren wurden diese aus den Indianergeschichten allgemein bekannten und hochstilisierten Übungen nach soziologischen Erhebungen an Deutschlands Schulen wieder sehr modern und vor allem von den männlichen Schülern mit Hilfe von Rasierklingen etc. in großem Maße praktiziert)

· Seelenverkäufe (dabei handelt es sich um ein Geschäft wie wir aus Goethes „Dr. Faustus“ wissen). Dass Goethe dieses Werk schrieb zeigt uns auch, dass dieses Thema nicht neu ist und wohl auch keine Erfindung, denn er schrieb aus dem Bewusstsein seiner Zeit, dem damaligen Zeitgeist wie man heute sagen würde.

Themen, die wir hier erwähnen wollen, die aber nicht Gegenstand unserer Ausführungen sein sollen:

· Bindungen an Menschen durch Flüche, Rituale, etc.

· Bindungen an Orte durch Flüche, Rituale, etc.

· Bindungen an Gruppen (z.B. an die kath. Kirche durch Taufversprechen, Erstkommunion, Firmung, etc.)

· Besetzungen (Besessenheit), durch Seelen, Exorzismus

· Umsetzungen (Umsessenheit) durch Seelen

5. Wer kommt als Partner für solche Bindungen in Frage?

Grundsätzlich kommen alle Menschen in unserer Umgebung in Frage. 

Als Faustformel kann gelten, je enger wir mit jemandem verbunden sind, desto höher ist die Wahrscheinlichkeit, dass wir mit ihm Bindungen dieser Art haben. Ja ich behaupte sogar, dass wir meist eine Anzahl solcher Bindungen mit unseren engsten Nächsten haben.

Es kommen also in Frage, oder sind mit hoher Wahrscheinlichkeit involviert:

· die Eltern
  die Großeltern
· die Kinder
die Tanten, Onkel, Großtanten, Großonkel
· die Neffen und Nichten
· die Enkelkinder
· die Partner, alle ohne Ausnahme!
· die Freunde
· die Kollegen (Arbeit, Sport, Verein, etc.)
· die Menschen im gleichen Haushalt
· die Nachbarn
· etwaige Prozessgegner

· falls das nicht reicht, Geburtstagskalender, privates Telefonverzeichnis geben Hinweise
6. Sinn und Zweck der Beschäftigung mit diesem Thema

Wir sind alle Kinder Gottes und frei geschaffen aus Gott. Die Willensfreiheit ist das größte Geschenk des Vaters an seine Kinder.

Wir haben in den kurzen Phasen der Inkarnation vergessen wer wir sind, woher wir kommen, was unser Ziel ist, die Vergangenheit ist abgedeckt.

Wir haben in einer langen Kette von Inkarnationen auf grund dieses Vergessens Ursachen gesetzt, deren Wirkung wir jetzt tragen.

Solange wir nicht daran erinnert werden wer wir sind, werden wir diese Wirkungen als böses, als fremdes, als feindliches Schicksal begreifen.

Eine mögliche Ursache für diese Wirkungen sind Versprechen, etc.

Sie hatten einst, vielleicht vor Inkarnationen ihren Ursprung und Sinn.

Der Sinn der Auflösung liegt darin, dass wir wieder das werden was wir unserem Wesen nach sind, freie Kinder Gottes.
In aller Regel liegt bei all diesen Versprechen, usw. ein Mangel an Vertrauen in Gott vor und bei der Lösung der Übernahme der Verantwortung ist es ganz wichtig, den, für den man Verantwortung übernommen hat, an den zurückzugeben der besser als jeder Mensch für ihn sorgen kann, an Gott den Vater.

7. Woran können wir erkennen, ob eine Bindung vorliegen kann?

Für das Vorliegen von Bindung, im Gegensatz zu einer Verbindung gibt es natürlich mehrere verschiedene Anzeichen.

Eines davon ist immer sehr enger Kontakt. Nun könnte enger Kontakt unkompliziert und frei sein. In diesem Fall würde wohl eine Bindung nicht vorliegen, aber wo ist enger Kontakt unkompliziert und frei, wenn wir ehrlich sind?

Sehen wir uns nun an, wie die verschiedenen Bindungen für den Außenstehenden erkennbar sind, die Betroffenen sind meist für diese Dinge weitgehend blind:

Seelenverkauf (Die Beziehung zwischen Macht und Ohnmacht)

Es scheint für den Beobachter so, dass es sich um eine Beziehung zwischen einem ungleich mächtigen Paar handelt, Gleichberechtigung und Gleichheit fehlen. In der Einführung haben wir gesehen, wie sich ein Mensch durch eine solche Beziehung scheinbar völlig verändert, nicht mehr Herr seiner Entscheidungen, ja vielleicht nicht mehr Herr seiner Sinne ist.

Übernahme von Verantwortung (Die Beziehung zwischen Marionette und Marionettenspieler)

Hier ist auffällig der Drang nach Unabhängigkeit und Freiheit. Das Lenken und Gelenktwerden führt zu Gegenbewegungen des Gelenkten, also zu Losreißversuchen, zur Demonstration der Freiheit mit allen möglichen Sticheleien und Verletzungen gegenüber dem Lenker. Aber aus der vermeintlichen Undankbarkeit des Gelenkten heraus erfolgt dies auch durch den Lenker gegenüber dem Gelenkten. 

Versprechen, Schwüre, Eide, Verpflichtungen (Das Festhalten am Vergangenen verhindert das Erleben der Gegenwart)
Im Fall einer Beziehung, die uns sehr gut bekannt ist, in dem wir nicht um Rat gefragt wurden und der deshalb auch nicht besprochen wurde, konnten wir Folgendes beobachten. Ein Ehepaar, knapp 40, seit ca. 10 Jahren verheiratet, zwischendurch mit Trennungsgedanken befasst, trennte sich, blieb aber verheiratet. 

Sie zog mit einem Mann zusammen, er begann auch eine neue Beziehung. Als der neue Mann der Frau plötzlich starb, stand ihr der (Noch)-ehemann sehr zur Seite. Er rief sie, die in depressiver Stimmung war, täglich bis zu zehn Mal an, sorgte sich darum, dass sie Gespräche zur Trauerbewältigung aufnahm und anderes mehr. Kurz, er benahm sich nicht wie ein Ex, sondern wie ein Vater, ein Sohn, ein Liebhaber.

Ich will das Bemühen nicht abtun, aber es ist offensichtlich, dass die beiden ihre Beziehung nicht gesetzmäßig beendet haben und damit keine Chance haben, eine neue Beziehung einzugehen und zu führen, weil sie noch in der alten gefangen sind.

Solche Fälle müssen nicht so drastisch aussehen. Es kann also sein, dass man sich auch nach Jahren der Trennung noch umeinander sorgt, oder dass die Gedanken nach langer Zeit wieder zurückgehen zur Jugendliebe, zu einer anderen Beziehung, oder Ähnliches.

Im Fall der Verpflichtung gegenüber Gruppen, Staaten, Gemeinschaften ist die Wirkung nicht so offensichtlich, weil sie erst im Verlauf von mehreren Leben sichtbar wird. Ob und wie man solches sehen kann sprengt aber diesen Rahmen.

Gelöbnisse (Armut, Keuschheit, Gehorsam)

Das Beispiel 9 zeigt exemplarisch wie sich solche Gelöbnisse auswirken können und es hatte auch noch den Anschein, dass diese drei häufig gemeinsam abgegebenen Gelöbnisse hier auch noch gemeinsam wirkten. Obwohl Vollakademikerin, war diese Frau viele Jahre als Pfarrersköchin bei ihrem Bruder beschäftigt. Das heißt, dass sie eingeschränkt lebte, mit Männern ihre Probleme hatte und sich auch nicht ihre Meinung sagen traute. Das ist zwar sehr verkürzt, aber es dauerte bis ins Alter, dass sie den Dingen auf die Spur kam.

Flüche 

Hierzu haben wir den Fall Kennedy und ich erinnere an die Bibelstelle 2. Mose 20, 5 und 6 wo es heißt: „Ich, der Herr, dein Gott prüfe die Schuld der Väter an den Kindern, am dritten und vierten Geschlecht (Grad der Nachfolge) bei denen, die mich hassen. Ich erweise aber meine Gnade bis ins tausendste Geschlecht (Glied) denen, die mich lieben und meine Gebote halten.“ 

8. Gesetzmäßiges Lösen

Gesetzmäßiges Lösen von Versprechen, etc. geht nach unserem bisherigen Wissen durch den, der das Versprechen gegeben hat, aber auch durch den, der durch das Versprechen begünstigt ist. Bisher kamen aber nur Menschen zu uns, die selbst der aktive Teil waren. Darüber hinaus muss uns alles möglich sein durch das Gebet, wenn wir berücksichtigen, dass Zeit und Stunde des Wirksamwerdens bei Gott liegen.

Verschiedene Bilder können uns helfen, uns vorzustellen, was wirklich geschehen ist. Schwüre usw. wirken wie Seile, die die beiden (oder mehrere Beteiligte) aneinander, an Orte, Gruppen, Staaten, Ereignisse und Vorkommnisse binden, sodass sie in ihrer Bewegungsfreiheit eingeschränkt sind, was zu Reibereien und Ärger führt. Wir können uns auch vorstellen, dass es sich um Ketten handelt, wie es die Frau im Beispiel Nr. 5 in der Meditation gesehen hat.

In jedem Fall können wir uns vorstellen, dass durch z.B. die Übernahme von Verantwortung usf. ein energetisches Band, eine energetische Verknüpfung mit dem (den) anderen, hergestellt wurde.

Im Allgemeinen ist es ja so, dass wir lieber an einer misslichen Situation festhalten, weil sie uns bekannt ist, als uns auf etwas neues einzulassen was uns unbekannt ist, weil es Risiko birgt. Das Alte, Missliche ist bekannt, gibt uns damit Sicherheit, das Neue kann helfen, ist aber unbekannt und wir verharren deshalb im Alten.

Wenn wir daran glauben, dass das Lösen nur Fesseln entfernt, dass deshalb der Freund, der Partner nicht weggeht, können wir unbedenklich diese Schritte tun. Im Gegenteil, wenn jeder von beiden die Fesseln los ist, wird das Zusammenleben einfacher, unkomplizierter.

Wie geht das nun vor sich? Im Grunde geht es darum, dass das Versprechen, der Schwur, der Eid, die Übernahme von Verantwortung zurückgenommen wird. Wir sollen das einmal gegenüber dem (den) anderen tun aber auch vor Gott. Bei der Übernahme von Verantwortung war es ja so, dass diese nur geschah, weil wir in die göttliche Führung des Nächsten nicht oder nicht genügend Vertrauen hatten.

Wir nehmen also unser Versprechen zurück, wir bedanken uns bei Gott, dass uns dieses Versprechen einst gedient hat, wir bitten um Vergebung bei dem, dem wir das Versprechen gegeben haben für all das, was wir ihm angetan haben aus diesem Versprechen heraus (z.B. Einengung, Bevormundung, vielleicht sogar Freiheitsberaubung), wir danken auch dem Nächsten und geben ihn an den zurück der ihn besser führen und leiten kann als jeder Mensch, nämlich Gott.

In jedem Fall ist es gut und notwendig, den Nächsten um Verzeihung zu bitten, aber auch ihm zu verzeihen alles was aus diesem Versprechen erwachsen ist.

Man kann auch gedanklich die Energien, die man dem Nächsten gegeben hat (durch das Versprechen) gedanklich zurücknehmen, ihm seine Energien zurückgeben und seine eigene Aura verschließen (z.B. mit Hilfe des goldenen Eies).

Eine Frau hat die Lösung so vorgenommen, indem sie schriftlich niederlegte was sie zu lösen sich entschlossen hatte und das Dokument dann unterzeichnete.

Wir empfehlen das als Ritual auszugestalten, indem man zum Beispiel eine Kerze anzündet, sich im Gebet oder in der Meditation von den äußeren Dingen löst und sich dann dem zuwendet was man lösen möchte. Die Lösungsformeln laut auszusprechen macht Sinn, denn das gesprochene Wort ist stärker als das gedachte. 

Das Beispiel von der Eskalation der Realität kann uns das verdeutlichen. Es ist zum Beispiel ein Unterschied, ob ich denke, ich schenke meiner Frau Blumen, ob ich es sage, oder ob ich das auch tue.

Praktische Anleitung zum Lösen alter Bindungen

Wenn ich innerlich wirklich bereit bin, eine Bindung zu lösen, kann ich diese mit folgenden Worten, die ich laut ausspreche, lösen: 

Ich löse hiermit alle Versprechen, Schwüre, Gelübde, Blutsbrüderschaften, Seelenverkäufe, Flüche, Übernahmen von Verantwortung (nicht zutreffendes entfällt, da die Übung umso besser wirkt, je zielgenauer wir das Thema ansprechen), alles was mich an ............... bindet, auf. Ich danke ihm/ihr, dass er/sie mir in dieser Bindung und durch diese Bindung, aber auch zu ihrer Erkenntnis und Bewusstwerdung gedient hat und gebe ihn/sie frei und zurück in Gottes Führung, in Gottes Hand.

Gottes Segen begleite Dich!

Was ist, wenn das Lösen nicht funktioniert?

Oft hören wir, dass trotz der oben angeführten Übung der Erfolg ausbleibt. Aber wir kennen ja auch Beispiele wo es funktioniert. Ist es also dem Zufall überlassen, ob wir Erfolg haben oder nicht? Nein, bestimmt nicht. 

Zuerst müssen wir zwei Fälle unterscheiden. 

Wenn wir das für andere machen im Gebet, dann müssen wir bedenken, dass der Große Geist, da er alle seine Kinder gleich liebt, nicht dann wenn es uns einfällt, oder weil wir wollen, die Dinge verändert, sondern dann wenn für alle Beteiligten der rechte Zeitpunkt ist, wenn alle Beteiligten reif sind.

Wenn wir bei uns selbst etwas lösen wollen was wir erkannt haben, dann können wir, da wir Schöpfer sind, dies auch tun. Wenn es dann nicht funktioniert, dann ist es auch gut, nachzufragen woran es liegen könnte. Und da gibt es wieder mindestens zwei Möglichkeiten. Die Erste ist, dass wir zwar vom Kopf her wollen, aber im Innersten gar nicht bereit dazu sind. Die Zweite und aus eigener Erfahrung sehr häufig wirksame ist jene, bei der man zwar die Lösung vornimmt, aber nach einiger Zeit (1-3 Monate) feststellt, dass alles beim Alten ist. Die Ursache dafür liegt oft darin, dass wir einmal ganz bewusst und ernsthaft die Bindung lösen und dann im Laufe der Zeit das was wir gelöst haben in Empfindungen und Gedanken wiederbeleben, sozusagen das Paket das wir zur Post gebracht haben wieder zurückholen. Bei dem Zurückgeholten handelt es sich in der Regel um die Wiederbelebung von Vorwürfen, Rachegedanken, die Gedanken, der andere müsste den ersten Schritt tun, da er doch dies oder jenes damals getan oder unterlassen hat. Es ist bildlich gesprochen so, dass wir erst den Baum umhauen und anschließend den Stumpf mit unseren negativen Gedanken begießen, sodass neue Schösslinge aus ihm treiben.

9. Beispiele

Fall 1:

Eine Mutter hat zwei erwachsene Kinder, einen Sohn und eine Tochter. Es fiel auf, dass sie sehr häufig mit der Tochter telefonierte, zumindest wöchentlich 1-2 mal. Mit dem Sohn telefonierte sie monatlich einmal oder noch weniger, sodass mitunter er sie öfter anrief, als seine Mutter ihn.

Ihrem Mann fiel zwar auf, dass sie mit der Tochter wesentlich häufiger telefonierte, sie auch öfter besuchte, doch seine Beiträge dazu waren eher vorwurfsvoll, sodass sie eher in die Situation kam, sich zu verteidigen oder zu rechtfertigen, anstatt sie anzuregen, sich den Sachverhalt nüchtern und interressiert zu betrachten, um sich zu erkennen.

Nach Jahren (übrigens erst nachdem das Paar erkannte, dass es durch eine Übernahme von Verantwortung aneinander gebunden war und dies gelöst war) war die Frau frei von Druck durch den Mann und erkannte ihr Muster. Sie löste gegebene Versprechen, ohne diese genau zu kennen, sondern nur durch Beobachtung der Wirkungen und ohne der Tochter etwas davon zu erzählen und harrte der Dinge.

Als sie schon beinahe vergessen hatte (dies war aber nur einige Wochen später) was vorgefallen war, fiel dem Ehepaar auf, dass das Verhältnis zwischen Mutter und Tochter jenem zwischen Mutter und Sohn ähnlicher geworden war, auch was die Frequenz der Telefonate und Besuche anlangte. 

Das Verhältnis hatte nicht gelitten.

Das Wort „normal“ möchte ich im Zusammenhang mit Beziehungen nicht verwenden, weil wir sonst klären müssten, was der Einzelne darunter versteht und dabei feststellen würden, dass jeder etwas anderes darunter versteht und somit dieser Begriff nicht anwendbar ist.

Fall 2 – Fall 13 bitte anfordern bei: mail@lotharkeckeis.de 
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